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Lernaufgabe – empfohlen für 9. Jahrgang aller Schulformen
Forscherfragen „Praxislernen“
Didaktischer Kommentar
06 | 2025

Forschend-entdeckendes Lernen ermöglicht Schülerinnen und Schülern, eigene Fragen zu entwickeln, Lernprozesse selbstständig zu gestalten und individuelle Zugänge zu Themen zu finden. Im Praxislernen schafft dieser Ansatz Raum für echte Erfahrungsbezüge – insbesondere im Hinblick auf berufliche Orientierung - sowie für Teilhabe am zukünftigen Arbeitsmarkt und für die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler.
Dieses Material unterstützt Sie als Lehrkraft dabei, Forscherfragen gezielt im Praxislernen einzusetzen – sowohl zur Vertiefung bestehender Aufgabenformate als auch zur Erweiterung des schulinternen Aufgabenpools. Forscherfragen bieten dabei eine wertvolle Grundlage für Differenzierung: Sie eröffnen Lernenden mit unterschiedlichen Voraussetzungen individuelle Lernwege und fördern gleichzeitig selbstbestimmtes Arbeiten.
Die Orientierung am Rahmenlehrplan Teil B sichert die Verbindung zu überfachlichen Kompetenzen und unterstützt eine praxisnahe Umsetzung im schulischen Alltag.

Zielgruppe

[bookmark: _Hlk204087263]Lehrkräfte aller Schulformen der Sekundarstufe I in Brandenburg (z. B. Oberschule, Gesamtschule, Gymnasium, Schulen mit sonderpädagogischen Förderbedarfen), insbesondere ab Jahrgangsstufe 9 im Rahmen des Praxislernens.

[bookmark: _Hlk204087358]Zielsetzung und Einordnung in den Unterricht

Das Praxislernen bietet Schülerinnen und Schülern in der Jahrgangsstufe 9 die Möglichkeit, schulisches Lernen mit betrieblichen Erfahrungen zu verknüpfen. Zentrale Zielsetzung ist die Förderung beruflicher Orientierung und eigenverantwortlichen Arbeitens sowie die Entwicklung überfachlicher Kompetenzen.
Die Arbeit mit Forscherfragen stellt einen zentralen methodischen Zugang dar, um betriebliche Erfahrungen systematisch zu reflektieren und in einen fachlich fundierten Erkenntnisprozess zu überführen. Forscherfragen schaffen einen strukturierten Rahmen für individuelles und kooperatives Lernen und motivieren zur aktiven Auseinandersetzung mit realen Problemen und Phänomenen aus der Arbeitswelt.

Verankerung im Rahmenlehrplan Brandenburg – Teil B
Die Entwicklung und Bearbeitung von Forscherfragen im Praxislernen lassen sich insbesondere den folgenden übergeordneten Themen und Kompetenzbereichen zuordnen:
Übergeordnete Themen:
· Berufliche Orientierung
· Nachhaltige Entwicklung / Globales Lernen
· Demokratiebildung
· Digitalisierung
Kompetenzbereiche:
· Urteilskompetenz: Forscherfragen fördern die Auseinandersetzung mit gesellschaftlich relevanten Fragestellungen und regen zur Bildung begründeter Urteile an.
· Handlungskompetenz: Durch das Erforschen betrieblicher Phänomene entwickeln die Lernenden Strategien zur Problemlösung und Anwendung ihres Wissens in realen Kontexten.
· Methodenkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler erlernen und trainieren systematische Recherche, Strukturierung von Informationen und Präsentation von Ergebnissen.
· Kommunikative Kompetenz: In Gruppenarbeit, Interviews oder Präsentationen üben die Lernenden 


Fachliche Anbindung und Interdisziplinarität

Die Forscherfragen können sowohl fachspezifisch als auch interdisziplinär eingebettet werden. Folgende Fächer und Lernbereiche aus dem Rahmenlehrplan Teil C sind beispielhaft:

	Fach / Lernbereich
	Mögliche Anbindung

	WAT (Wirtschaft-Arbeit-Technik)
	Forscherfragen zur Arbeitswelt, Berufsorientierung, Nachhaltigkeit, Technikentwicklung

	Politische Bildung / LER
	Fragen zur Demokratie in Betrieben, Partizipation, Rechte und Pflichten am Arbeitsplatz

	Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik)
	Umweltfragen im Betrieb, Ressourcennutzung, Nachhaltigkeitstechnologien

	Deutsch
	Texterschließung, Recherchieren, Beurteilen, Argumentieren, Präsentieren, Berichte verfassen

	Kunst / Gestalten / Technik
	Produktorientierte Fragen: Design, Herstellung, Planung von Gegenständen

	Informatik / Medienbildung
	Digitalisierungsfragen, Programmieren, mediengestützte Präsentation der Forschungsergebnisse, Einsatz von KI



Hinweise zur Umsetzung im Unterricht

Vorbereitung:
· Einführung in das Konzept der Forscherfrage anhand der Kriterien (Präzision, Erforschbarkeit, Relevanz, Offenheit, Komplexität)
· Analyse von Beispielen guter und schlechter Forscherfragen (siehe Vorlage)
· Themenfindung in Bezug auf den eigenen Praktikumsbetrieb oder ein selbstgewähltes betriebliches Thema
Durchführung (Gruppenarbeit):
· Phase 1: Themenwahl im Gruppengespräch
· Phase 2: Brainstorming und erste Formulierungen (Placemat-Methode)
· Phase 3: Gemeinsames Überarbeiten der Fragen nach den vorgegebenen Kriterien
· Phase 4: Präsentation und Diskussion im Plenum zur Überprüfung von Relevanz und Machbarkeit
Nachbereitung / Weiterarbeit:
· Recherche, Interviews, Beobachtungen oder Experimente zur Beantwortung der Forscherfrage
· Dokumentation der Ergebnisse in Form von Präsentationen, Plakaten, Lernvideos, schriftlichen Ausarbeitungen oder Produkten
· Reflexion über das Forschungsvorgehen und den Erkenntnisgewinn
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Pädagogisch-didaktische Potenziale

· Individualisierung: Jede Schülerin und jeder Schüler kann eine eigene Frage bearbeiten, die zum individuellen Interesse und zum jeweiligen Betrieb passt. So wird Lernen persönlich bedeutsam.
· Selbstwirksamkeit: Durch die Gestaltung eigener Forschungsprozesse erleben die Lernenden ihre Kompetenz zur Mitgestaltung von Lernen. Sie erfahren, dass ihre Fragen und Ideen bedeutsam sind.
· Lebensweltorientierung: Die Verknüpfung mit realen betrieblichen Erfahrungen macht Schule als Ort des Lernens sinnvoll erfahrbar. Die Forschungen knüpfen direkt an die Erfahrungswelt der Jugendlichen an.
· Förderung von Zukunftskompetenzen (auch zukünftiger Arbeitsmarkt): Kreatives Denken, Kollaboration, kritisches Denken und Kommunikation werden in hohem Maße gefördert – zentrale Kompetenzen für eine sich wandelnde Arbeits- und Lebenswelt.
· Differenzierung: Forscherfragen ermöglichen eine natürliche Differenzierung nach Leistungsvermögen, Interessen, Sprachkompetenz und methodischer Herangehensweise. Lernende können auf ihrem individuellen Niveau forschen, ohne dass Unterschiede defizitorientiert hervortreten. Dadurch wird Heterogenität nicht als Problem, sondern als Ressource begriffen.

Hinweise für die Leistungsbewertung

Die Bewertung kann kompetenzorientiert erfolgen, etwa in folgenden Bereichen:
· Qualität der Forscherfrage (nach den genannten Kriterien)
· Systematische Bearbeitung der Frage
· Relevanz und Tiefe der Ergebnisse
· Reflexionsfähigkeit über den eigenen Lernprozess
· Präsentation und Darstellung

Beispielhaftes Bewertungsraster 

	Kompetenzbereich
	Beschreibung
	Punkte (max. 4)

	Präzision & Klarheit
	Die Frage ist verständlich, eindeutig und klar formuliert.
	0–4

	Erforschbarkeit
	Die Frage lässt sich durch Recherchen, Beobachtungen oder Experimente beantworten.
	0–4

	Relevanz
	Die Frage ist thematisch passend zum Betrieb/Praxislernen und hat gesellschaftliche oder betriebliche Bedeutung.
	0–4

	Komplexität & Tiefe
	Die Frage ist weder zu oberflächlich noch zu kompliziert – sie regt vertieftes Arbeiten an.
	0–4

	Offenheit & Neutralität
	Die Frage lässt Raum für verschiedene Antworten und ist nicht suggestiv.
	0–4

	 Reflexion (mündlich oder schriftlich)
	Die Schülerin, der Schüler kann die Wahl der Frage begründen und reflektieren, warum sie relevant/interessant ist.
	0–4



Gesamtpunktzahl: max. 24 Punkte

Bewertungsvorschlag Forscherfrage – gemäß VV-Leistungsbewertung Brandenburg:

· 21–24 Punkte → Note 1 (sehr gut)
Die Forscherfrage erfüllt die Anforderungen in besonderem Maße.
· 18–20 Punkte → Note 2 (gut)
Die Forscherfrage ist stimmig und durchdacht, kleinere Schwächen möglich.
· 15–17 Punkte → Note 3 (befriedigend)
Die Forscherfrage ist brauchbar, aber es gibt erkennbares Verbesserungspotenzial.
· 12–14 Punkte → Note 4 (ausreichend)
Die Grundidee ist vorhanden, aber mehrere Kriterien sind nur teilweise erfüllt.
· 6–11 Punkte → Note 5 (mangelhaft)
Die Forscherfrage ist unklar, zu allgemein oder noch nicht forschungsgeeignet.
· 0–5 Punkte → Note 6 (ungenügend)
Die Frage lässt keine sinnvolle Auseinandersetzung erkennen.
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Automatisch generierte Beschreibung]Ansprechperson: Katharina Fehn
E-Mail: katharina.fehn@netzwerkzukunft.de I Telefon: 0151 67827331
 
Netzwerk Zukunft: Innovator und Wegbereiter für eine zukunftsorientierte Berufliche Orientierung 
im Land Brandenburg
 
Gesch-Z.: 05-34-520-52/2024-004/00                      Dok-Nr.: A-2024-00096255

Das Netzwerk Zukunft ist Ihr Partner für die Berufliche Orientierung im Land Brandenburg. Als landesweites Netzwerk unterstützen, beraten und informieren wir Schulen, Unternehmen und Eltern sowie weitere Akteure der Beruflichen Orientierung, um Schülerinnen und Schüler für ihre berufliche Zukunft zu stärken.
Die Qualitätskriterien des Praxislernens wurden auf Grundlage der Verwaltungsvorschriften Berufliche Orientierung, der Empfehlungen des ehemaligen Projektverbundes Praxislernen und der Koordinierungsstelle Praxislernen entwickelt. Weitere Information zum Praxislernen erhalten Sie unter: praxislernen.de

Bleiben Sie beim Thema Berufliche Orientierung auf dem Laufenden und abonnieren Sie unseren Newsletter:
netzwerkzukunft.de/newsletter

 Netzwerk Zukunft  Breite Str. 2 d, 14467 Potsdam  info@netzwerkzukunft.de  0331 2011-679  netzwerkzukunft.de  
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